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Ventſchlaud. 

** Berlin, 7. Mat. Es iſt natürlich, daß die 
augenblicklich in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Kon⸗ 
ferenzen das Geſpräch und Hauptthema des Tages 
bilden. Es war eine politiſche Nothwendigkeit, welcht 
zur Zuſammenkunft der leitenden franzöſtſchen Mini⸗ 
ſter mit dem deutſchen Kanzler zwang, um dem Ex⸗ 
trem des Abbrechens der Verhandlungen in Brüſſel 
bet Zeiten vorzubeugen. So langſam und ſchleppend, 
wie es dort ging, durfte es eben nicht weiter gehen, 
das haben die Herrn Thiers und Favre wohl einzu⸗ 
ſehen begonnen, nachdem die jüngſte Rede des Für⸗ 
ſten Bismarck ſie neuerdings über die Stellung der 
deutſchen Politik wieder belehrt hat. Dieſe Rede, 
welche übrigens das Programm im Voraus klar ge⸗ 
kennzeichnet hat, mit dem der Reichskanzler ſich nach 
Frankfurt begeben, und deren günſtiger Eindruck im 
Inlande geſtern bereits konſtatirt werden konnte, hat 
auch weiter über dit Grenzen des deutſchen Reiches 
hinaus allgemeine Beiſtimmung, man kann wohl 
ſagen Bewunderung, hervorgerufen, wie ſolche ſelbſt 
die „Neue Freie Preſſe“ ausſpricht, pie ſonſt doch 
nicht zu den Verehrern des Fürſten⸗Kanzlers zu ge⸗ 
hören pflegte. Nur im engliſchen Parlament hat fie 
eine nahezu ſcherzhafte Interpellation bezüglich der von 
Napoleon geforderten Abtretung von Mainz hervor⸗ 
gerufen, in welcher übrigens keineswegs eine neue 
Enthüuung zu ſuchen iſt, da Fürſt Bismarck jener 
Bene detti'ſchen Anträge bereits im vergangenen Herbſte 
öffentliche Erwähnung gethan hat. Der Rückkehr des 
Reichskanzlers nach Berlin wird ſpäteſtens zum Dienflage 
entgegengeſehen, ſo daß in den wichtigſten Reichs⸗ 
tagsſizungen der kommenden Woche eine Verzögerung 
demnach nicht zu befürchten iſt. — Betreffs der neu⸗ 
erdings abermals erörterten Gerüchte über die Ver⸗ 
legung der Untverſttät Kiel nach Hamburg oder Al- 
tona kann beſtimmt verſichert werden, daß an maß⸗ 
gebender Stelle von einem derartigen Projekte keines⸗ 
wegs die Rede iſt. — Die Arbeiten der Landes- 
Triangulation werden in dieſem Jahre unter der 
Leitung des General⸗Major v. Morozowicz vom Ge⸗ 
neralſtabe ſtattfinden und zwar in der Provinz Schles⸗ 
wig-Holſtein, in den Regierungs-Bezirken Pote dam, 
Frankfurt, Liegnitz, Breslau, Poſen, Bromberg, Dan⸗ 
zig, Marienwerder, Köslin und Magdeburg. — Das 
Central-Burcau des Zollvereins hat die proviſoriſche 
Abrechnung über die gemeinſamen Einnahmen an 
Rüben zuckerſttuer für die Betriebs- Periode vom 1. 
September bis 31. Dezember 1870 aufgeſtellt. Nach 
derſelben hat die Geſammt⸗Einnahme nach Abzug der 
ſämmtlichen Koſten der Zollerhebung und Ausgabe 
an Bouifikation für ausgeführten Zucker 8,302,686 
Thaler betragen. Hiervon haben eingenommen: 
den norddeutſchen Bund 7,991,802 Thlr., Luxem⸗ 
burg 8529 Thlr., Baiern 42,798 Thlr., Würtem⸗ 
berg 199,680 Thlr., Baden 59,877 Thlr. Süd⸗ 
heſſen hatte keine Einnahmen aus der Rübenzucker⸗ 
ſteuer. Die Antheile, welche aus der Geſammtein⸗ 
nahme zur Vertheilung kommen, betrugen für den 
norddeutſchen Bund 6,394,810 Thlr., Luxemburg 
43,344 Tolr., Baiern 1,045,827 Thlr., Würtem⸗ 
berg 385,497 Thlr., Baden 310,741 Thlr., Süd⸗ 
heſſen 122,467 Thlr. Heraus zahlte von ſeinen Ein- 
nahmen nur der norddeutſche Bund 1,596,992 Thlr. 
Es empfingen dagegen alle übrigen zu ihten Ein⸗ 
nahme-Antheilen und zwar: Luxemburg 34,815 Thlr., 
Batern 1,003,029 Thlr., Würtemberg 185,817 
Thlr., Baden 250,864 und Südheſſen 122,467 
Thlr. — Von der Artillerie find demobil gemacht: 
an Reſerve-⸗Juß⸗Batterien vom Gardekorps die 1. und 
2. ſchwere und die 3. leichte, vom 1. Armeekorps die 
1. ſchwere, vom 2. Armeckorps die 1. und 2. leichte, 
vom 3. die 1. und 2. leichte, vom 4. die 1. und 
2. leichte und die 1. ſchwere, vom 5. die 1. 
leichte und 2. ſchwere, vom 6. die 1. und 2. leichte 
und die erſte ſchwere, vom 7. die erſte ſchwere, vom 
8. die 1. und 2. leichte und die 1. ſchwere, vom 9. 
die 1. und 2. leichte, vom 10. die 1. und 2. leichte 
und die 1. ſchwere, vom 11. die 1., 2. und 3. 
leichte, vom 12. Armeekorps die 1. leichte und die 
1. und 2. ſchwere; — an Feſtungs⸗Artillerie 67 
Jeſtungs⸗Kompagnien. Von den Pionieren find 18 
Jeſtungs- und Feld⸗Kompagnien demobiliſtrt worden. 

Berlin, 8. Mal. Ueber die Verhandlungen 
des Fürſten Bismarck mit Jules Favre wird aus 
Frankfurt berichtet, daß die erfle am Freitag Mittag 
ſtatigefunden und mit kurzer Unterbrechung von 1 
bis 4½ Uhr währte. Die zweite Konferenz wurde 
an demjelben Tage in den Abendſtur den abgehalten 
und dauerte von 8 Uhr bis um Mitternacht. 
Sonnabend ſollte das Schlußprotokoll unterzeichnet 
werden. Frankfurter Berichterſtatter wollen bemerkt 
haben, daß Jules Favre uach der erſten Konferenz in 
ſichtlich gedrückter Stimmung nach ſeinem Hotel zu⸗ 
tüdgefahren ſti. Auch wird mitgetheilt, daß Roth⸗ 
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und deren Ergebniſſe find auch heute ſelbſtverſtänd⸗ weſen. Dem Haufe ſchweben ſicherlich größtentheils wendungen, die man gegen die Aufnahme der Trieb⸗ 
lich noch nicht bekannt. Verſchiedenen hierüber kour⸗ die Maſſenunfälle vor und dagegen könne der Unter- werke in $. 2 gemacht hat, durch ihre nähere Be- 
firenden Verſlonen iſt daher auch nur mit äußeeſter nehmer ſich nur wehren mit Hülfe der Aſſekuranzen. ſchreibung, die fein Antrag enthält, für bejeitigt und 
Vorſicht Glauben beizumeſſen. Erwähnen wollen wir, Aber das Hereinziehen des Verhältniſſes der Arbeiter bittet den Präfiventen, über die Worte „oder andere 
daß nach der einen Verſion Favre die Ueberlaffung du den Aſſekuranzen involvirt nicht nur das Herein⸗ gewerbliche Anlagen“ beſoders abſtimmen zu laſſen. 
der Forts Charenton, Nogent, Roßny, Noiſſp an die Nahen fremden Materials, ſonderu bricht auch mit den Der Regierungskommiſſar hat in der zweiten Leſung 
Verſailler Truppen, Rücktransport der Krlegsgefan⸗ Motiven der Vorlage, vor allen ſoweit Aſſekuranz⸗ — Einwand erhoben, daß man unter gewerblichen 
genen und Ueblelaſſung eines Thells der eroberten zwang vorgeſchlagen ſel. Das ganze Knappſchafts⸗ Anlagen nach der Gewerbeordnung auch eine Klinik 
Waffen und Munition beanſprucht haben ſollte, daß sc. Kaſſenweſen muß genau geregelt werden, aber es verſtehen könne, wo alſo der Arzt für Verſeben ſeines 
bei den Verhandlungen ferner die Milliardenfrage in kann nicht nebenbei geſchehen oder theilweiſe, wenn Aſſiſtenten verantwortlich gemacht werden müſſe. Aber 
zweiter Linie geſtanden habe. Im Widerſpruch mit man nicht das Ganze in Frage ſtellen will. Redner dieſe Auffaſſang könne ſich nur auf den Arzt beziehen, 
dieſer Verſton, melde ſeltſam genug den Vertreter vertheidigt ſodann ſein ſchon bei der zweiten Leſung der Eigenthümer und ſelbſtſtändiger Leiter der betref⸗ 
Frankreichs als den fordernden Theil hinſtellt, wäh- geſtelltes Amendement, wonach Eiſenbahnen und Berg- fenden Anſtalt ſei. Wenn die Regierungen die Fa⸗ 
rend ihm ohne Zweifel Bismarck gegenüber die Rolle werke, Fabriken gleichmäßig behandelt werden jollen. briken in 8. 2 aufnehmen, jo konnen ſte folgerecht 
des Entſchuldigens und Verheißens zufällt, wird von Abg. Bebel: Die deutſchen Arbeiter haben hö- die gewerblichen Anlagen nicht ausſchlteßen. 

anderer Stite behauptet, gerade das Arrangement in here Hoffnungen gehegt, als; Sie hier erfüllen wollen. Abg. Grumbrecht führt aus, daß §. 2 ohne 
Betreff der Zahlung der Kriegsentſchädigung habe] Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung haben die Hoffnun⸗ feinen Zujag jo gut wie gar keinen Erfolg haben 
die meiſte Schwierigkeit verurſacht. Pouyer Quertier gen, die ſich an die Vorlage knüpften, noch herabge-Twürde und 

habe bei einer Nachgiebigkeit Deutſchlands in Betreff ſtimmt. Die Verpflichtung der Arbeitgeber zur Ent⸗ Abg. Schulze ſchließt ſich dem mit Nachdruck an. 
der Kriegskontribution Konzeſſtonen in Bezug auf ſchädigung iſt das Grundprinzip, aber durchgeführt iſt Abg. v. Patow empfiehlt die Amendements 
die Erneuerung des Handelsvertrages und in der Ost- dasſelbe nur für die Etſenbahnen. Bet dieſen kom- M. Barth oder Lasker. 

bahn-Angelegenheit offerirt; Bismarck habe den Ab- men eben nicht allein Arbeiter in Gefahr, ſondern Bundesbevollmächtigter Falk bittet alle Amen⸗ 
ſchluß einer franzöſiſchen Anleihe mit framzöſtſchen, auch das Publikum, und unter dieſem die Geſetzgeber dements abzulehnen, obwohl das von M., Barth der 
engliſchen und deutſchen Banken empfohlen. Ueber- ſelbſt. Aber das Leben des Arbetters iſt eben jo viel Vorlage noch am nächſten ſteht. 

einſtimmend gehen alle Berichte dahin, das Bismarck werth, wie das einer hochgeſtellten Perſönlichkeit. Die Bei der Aofimmung werden alle Amendements 
die Beſummungen des Präliminarverlrags als unau⸗ höhere Gewalt allein enthebt von dieſer Entſchädigung abgelehnt und §. 2 in der Faſſung der Vorlage un⸗ 
taſtbar und unverrückbar bezeichnet habe. Darüber, bei Eiſenbahnen, der Nachweis derſelben genügt auch verändert angenommen. 

ob bereits zur Zeit ein vollſtändiges Einverſtändulß bet den Bergwerken. Redner aualyſirt ein Schreiben §. 3 handelt vom Schadenerſatz, wobel im Falle 
und Abkommen erzielt worden iſt, fehlen alle poſiti⸗ „internationalen Bergwerks ⸗Genoſſenſchaft“ in] der Tödtung wie der Körperverle zung die Erwerbs⸗ 
ven Nachrichten. 8 au, welches dieſes ebenfalls verlangt, da das fähigkeit zu Grunde gelegt iſt. 

— Die Betrlebs-Direktoren der namhafteſten] etzige gerichtliche Verfahren, wenigſtens in Sachſen, Abg. Reichenſperger (Krefeld) weiſt darauf 
deutſchen Eiſeubahnen haben ſich in Koblenz zu einer den Arbeiter ungenügend jet, zumal die König⸗ hin, daß der Rentner, der Couponabſchneider, wenn 
gemeinſamen Beſprechung verſammelt. Hauptgegen⸗ lich „bm auf der Eisenbahn ein Bein abgefahren wird, in 
ſtände der Berathung ſollen die gegenſeltig unbehin⸗ E Folge dieſer Beſtimmung gar nicht entſchädigt werden 
derte Bermittelung des Rücktransports unferer Trup⸗ würde; denn er kann feine Coupon gach wie vor 
pen aus Frankreich und demnächſt Vereinbarung über abſchneiden, und wird höchſtens fahren, wo er bisher 
die raſcheſten Anſchlüſſe wegen des allgemeinen neuen giug. Möchte doch der Vertreter des Bundes raths 
dieſen für die Rechtſprechung wichtigen und zweifel 
haften Punkt aufklären! 

Bundes bevollmächtigter Falk: Es handelt ſich 
um die Eigenſchaft der Erwerboſähigkeit; bat der 
Rentner dieſe nicht, ſo würde er nicht entſchädigt 
werden. — Auch §. 3 wird fo genehmigt wie er 
in der zweiten Leſung beſchloſſen wurde, nur cine 
kleine redaktionelle Aenderung, die Abg. Wiadthorſt 
(Berlin) beantragt hat, wird angenommen („jo wie 
des Vermögensnachtheils“ ſtatt „durch Erſtattung“). 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 
12 Uhr. (3. Leſung der Redaktion des Strafgtſetz⸗ 
buchs, welche morgen ſchon zulaſſig if, da B.-B. 
Jalk ein beſonderes Einführungsgeſetz für Elſaß und 
Lothringen ſtellt. 3. Leſung des Geſetzes, betr. die 
Kriegsdenkmünze und des Haftpflichtgeſeßes. Wahl- 
prüfungen). 


ückliche Lage des Bergarbeiters im Allgemeinen aus. 
e Bergwerke müßten in die Kategorie der Eiſen⸗ 
n geſtellt werden, das Geſetz ein Arbeiterſchutz⸗ 
eb werben. Ferner tadelt Redner die Beſtimmun⸗ 
zen des Geſetzes, betreffend das Aſſekuranzweſen, die 
Das ganze Geſetz illuſoriſch machten, da Entſchädi⸗ 
en den Arbeitsgewinn des Arbeitgebers nicht mehr 
m 11 uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mitt] digen würden und beklagt, daß der Schuß der 
e geschaft Be 105 ———— jet, * i en 
Das ſodann in die T 707 tag Geſchworene oder „ die aus den Arbeitern 

1 a e zur Hälfte zu nehmen ſeien, alle dieſe Sachen abzu⸗ 


ein, deren erſter Gegenſtand zweite Berathung dee Hheilen Hätten 

twurfs iſt, bet ? gun x 
Örjepentwurfs tft, betreffend die Redaktion des Straf Abg. Schwarze verwahrt ſich gegen die Vor⸗ 
würfe, welche den ſächſiſchen Gerichten vom Vorredner 


geſetzbuchs für den norddeutſchen Bund als Straf⸗ 
gemacht ſind, welcht zumal bei dem Luckauer Vorfall 


geſezbuch für das deutſche Reich. 
inigen Monita des Ab ten Wigard 
R EARUBNEHRSHHÄREen getan tk. 
In der Sptzialdebatte erhält zunächſt zu §. 1 


die ſich auch nicht auf die Redaktionsänderung, ſon⸗ 
dern gegen die beſtehenden Beſtimmungen wenden 

Ga 1 9240 und 370 weiſt ini: Inkongruenzen und 2, welche das Amendement Schulze wieder, wie 

nach) wird der einzige Paragraph des Elnführungs⸗ in der zweiten Berathung zuſammenfaſſen will, das 

geſehes einjlimmig angenommen. Wort Abg. Reichenſperger (Olpe): Derſelbe ver⸗ 

Der zweite Gegenfland der Tagesordnung if theidigt ſein Zuſatzamendement zu §. 1: Als höͤhcre 

das Geſetz, betreffend die Kriegsdenkmünze für das Gewalt im Sinne dieſes Geſetzes iſt es nicht zu be⸗ 

Reichsheer. 8 e wenn dit nvs nn Menſchen durch 

Abg. v. Bernuth erklärt it der Sache] Augeſtellte oder Arbeiter des Betriebsunternehmens in 

8 ) ne 9 Ausführung ihrer Dienſtverrichtungen verurſacht wor⸗ 

den iſt. Dasſelbe ſei gemeinſam geſtellt von den 


einverſtanden. Aber es ſei das Reichsheer allein ge⸗ 
t lben tre eichs⸗ 

P Abgg. v. Bernuth, Dr. Schwarze, Dr. Windthorſt 

(Meppen) und ihm. 


verfaſſung die Marine. Wenn dieſe auch nicht Ge⸗ 

I it l sel bt 

eee e e Abg. Ulrich befürwortet ſein früheres Amende⸗ 
ment, wonach jedenfalls Eiſenbahnen und Bergwerkt 


doch Lobenswerthes geleiſtet. Redner fordert den var ö 
desrath auf, eine Aenderung, wie etwa: die bewaff⸗ N 
8 „in die erſte Kategorie der Gewerbe, welche am ſtreng⸗ 
nete Macht des Reiches, vor der dritten Leſung her Ina 5 . 
verwahrt ſich gegen den ihm gemachten Vorwurf der 
Liebäugelet mit den Sozialdemokraten. Die Stimmung 
des Volkes iſt entſchieden gegen das Geſetz, inſoweit 
es die Bergwerke betrifft. N 
Bundes kommiſſar Achenbach biſtreltet das vom 
Vorredner betonte flagrante Bedürfniß der Bergwerke, 


in die erſte Klaſſe der Haftpflichtigkelt zu gelangen. weggeführt, ſonderu einfach vernagelt. Die von den 
Ein Arbeiterſchutzgeſez ſei ſchon in dem preußischen Regierungstenppen theilwelje zerſtörten Werke bei der 
betreffenden Geſetz gewährt. Der Unterſchted zwiſchen Saquet⸗Mühle find von den Kommuntſlen noch nicht 
Eiſenbahnen und den übrigen Induſtrien ſei noth⸗ wieder bejegt. Man beſchuldigt Gallien, den Chef 
wendig, ſowohl hiſtoriſch, als ſachlich. des 55. Bataillons, die Parole an die Reglerungs⸗ 
Abg. Hammacher wendet ſich gleichfalls gegen truppen verkauft zu haben. Er war ſchon lauge 

die Aus führungen Ulrich's und geht beſonders auf dir rraktionärer Grundſätze verdächtig, und gab ſich nicht 
ſoziale Seite der Frage ein. allein ohne jeden Widerſtands verſuch im Augenblick 
Bundes kommiſſar Falk ſpricht ſich gegen An⸗ des Angriffs gefangen, ſondern rieth auch einem an⸗ 
nahme des Amendement Reichen ſperger aus. dern Bataillon, ſeinem Beiſpiele zu folgen. Der 
Abg. Baehr vertheidigt das Amendement Rei- frühere Kommandtur desſelben Bataillons war gleich 
cheuſperger und verbreitet ſich über den Begriff: hö- falls zu den Verſaillern übergegangen. Der Verluſt 
Abg. v. Hoverbeck iſt mit dieſer Erklärung] here Gewalt. der Kommuniſten bei der Affaire wird auf 30 Todte 
zufrieden, da der jepige Vorgang kein Präjudiz bil⸗ Der Antrag Schulze wird gegen die Stimmen und 20 Verwundete angegeben. Viele dieſer find 
den könne. der Fortſchrittspartet abgelehnt, desgleichen das Amen- verheirathtte Leute. Große Beſlürzung herrſcht im 
Sodann wird das Geſetz mit dem von Bernuth] demeut Ulrich, Reichenſperger u. . w., und ſchließlich Quartier Gobelins, zu dem die 3 Bataillone ge⸗ 
eingebrachten Abünderungs ⸗Vorſchlage einſtimmig ac-| wird $. 1 der Vorlage unverändert und faſt tinſtim- hören. Frauen in Maſſe belagern die Matrie in der 
tirt. mig angenommen. Hoffnung, etwas von ihren Männern zu hören. Das 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, Die Amendements zu §. 2 werden der Reihe Bombardement hat zwei ſchreckliche Jeuersbrünſle in 
betreffend dit Verbindlichkeit zu Schadenerſatz für die] nach motivirt. den Ternes verurſacht. Donnerſtag Abend ließen die 
bei dem Betriebe von Eiſenbahnen sc. herbeigeführten Abg. Sombart mottoirt das ſeinige durch die Freimaurer zwei mit ihren Emblemen geſchmücktt 
Tödtungen und Körperverletzungen. beſondere Rückſicht auf die Landwirthſchaft; M. Barth Ballons auf dem Place de L Hotel de Ville fleigen. 
In der Generaldebattt erhält zunächſt das Wort] will nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, ſondern Dieſe Ballons nahmen eine Anzahl Cirkulare für die 


— Deutſcher Reichstag. 30. Plenarfigung 
vom 8. Mal. 8 
Der Präfident Simſon eröffnet die Sitzung 


Ausland. 

Frankreich. Ein Telegramm des „Daily Te- 
legraph“ aus Paris vom Freitag Abend meldet: — 
„Die Affaire bei der Saquet⸗Mühle ereignete ſich 
folgendermaßen: Geſtern um 1 Uhr Morgens rüd- 
ten die Berjailler Truppen geräuſchlos auf die Kom⸗ 
muniſten-Vorpoſten vor. Sie hatten ſich auf irgend 
eine Weiſe die Tages parole verſchafft und ihnen vor⸗ 
aus zog eine kleine Heerdt Vieh. Die hierdurch ge⸗ 
täuſchten Poſten der Nationalgarde geſtatteten ihnen 
den Einmarſch. Die Garniſon beßand aus dem 20., 
55. und 177. Bataillon, deren Maunſchaften, er⸗ 
müdet, in ſeſtem Schlafe lagen. Sie erwachten, als 
es zu ſpät war. Die Verſailler waren im Biſiz der 
Werke und alle Kommunisten thatſächlich Gefangene. 
Viele leiſteten Widerſtand und wurden in Folge deſſen 
in brutalſter Weiſe getödtet oder verwundet. Die 
ſchweren Geſchüße wurden von den Veiſaillern nicht 


Abg. v. Hoverbeck: Es jet eine finanzielle An⸗ 
forderung in dieſem Geſetz, deshalb wünſche er am 
liebſten ein Maximum in dem Geſetz anzugeben, we⸗ 
nigſtens verlange er eine Vorlegung der Art und 
Weiſe der Herſtellung ze. In den Motiven ſtehe, 
die Koſten werden vorausſichtlich 250,000 Thlr. nicht 
erheblich überſchreiten, dies ſei wenig genau. 

Staatsminiſter Delbrück: Die Allerhöchſten In⸗ 
tentionen gehen dahin, die Marine an der Auszeich⸗ 
nung theilnehmen zu laſſen. Freilich wäre es richtig 
geweſen, die Summe anzugeben, die erforderlich iſt. 
Aber ein detaſllirter Anſchlag iſt nicht möglich gewe⸗ 
ſen. Es liegt nur die Analogie der Erfahrungen von 
1864 und 1866 vor. Der Ausdruck: „nicht erheb⸗ 
lich“ iſt nur Ausfluß beſonderer Aengſtlichkeit. Ich 
bitte das Haus, mit Rückſicht auf den Zweck und 
den begrenzten Umfang der Ausgabe, das Geſetz an⸗ 


ſchud eine langere Beſprechung mit Bismarck gehabt] Abg. Schulze: Das Geſetz greift vielfach in andere den Kreis der Haftpflichtigen jo weit ausdehnen, als Provinzial-Logen mit. Sechs Bataillone ſind durch 
habe. Zuverläjfige Details über die Verhandlungen] Grjepmaterien über, jo vor Allem in das Aſſekuranz- es rationell möglich iſt; Abg. Lasker Hält die Ein- die Porte d' Italie ausmarſchürt, andere kampiren im 
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namentlich Rechnungen der Freiwilligen Gartdaldi’s,|legen, das Leben zu gewährleiſten, wir werden auch durch den Trichter zu, erhielten aber feine Antwort 


Marſchregtmenter zu verſtehen, da in anderem Falle reicher als die Aufrührer der Kommune. Vereinigt heit erſcheinen muß. Denn och ſoll die Wahl der 
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verſpricht nach dleſer Probe uns für dieſen Som met 
eine recht tüchtige Darſtellerin der Soubretten⸗Rollen 
zu geben. Auch Herr Pochmann als Weinland wit 
Herr Weeck als Muſtkus Häwelke waren recht brave 
Repräſentanten ihres betreffenden Fachs, namentlich 
glänzte der letztere durch eine zwar derbe, aber nicht 
übel angebrachte Komik, während dagegen Hr. Theile 
als Kutſchke ſich mit dieſer unglücklichen Rolle wenig 
zu helfen wußte, und die paar Witze des armen Füft⸗ 
liers in feinem Munde wo möglich noch geſchraubter 
klangen, als ſie der Verfaſſer ſo ſchon geſchrieben 
hatte. Frau Martorel (Barbara), Frl. v. Boklet 


den Avenues d'Jialie und PHospital. Die Kommu- als ob die ſtreitführenden Theile ſich über einen Waffen- Jeuer morgen früh beginnen; im Uebrigen if keine 
niſten konzentriren ſich unter Fort Bicetre, während ſtillſtand von einigen Stunden verſtändigt haben, um militäriſche Nachricht von Bedeutung eingetroffen. 
die Verſailler ich in Petit Bicetre, hinter Chatillon, die Verwundeten fortzubringen und die Todten zu — p m Apr 
anhäufen. Die Kaiſerliche Garde ſoll auf dem beerdigen. — Sept beſtätigen auch ſolche Jommale, Wropinzielles 
Schlachtfelde mehrere Male „Vive I Empereur“ die der Kommune günſtig geſinnt ſind, daß die Ver⸗ Stettin, 9. Mal. Die bekannte Dr. Hanne 'ſche 
gerufen haben. Die Kommune formirt Tirailleur- ſalller Truppen feit zwei Tagen einige Vortheile er⸗ Wablangelegenheit liegt jetzt dem Oberkirchenrathe zur 
Bataillone. Einige haben bereits bei Iſſy gut ge- rungen haben und mit bedeutenden Streitkräften die Entſcheidung in der Beſchwerde⸗Inſtanm vor. So⸗ 
fochten. Sobald eine Kompagnie formirt iſt, mar- Bewegung auf Levakois und Perret zu wieder auf⸗ wohl der zum Prediger an der St. Nikolaikirche in 
ſchirt ſie zur Front. Manche ſind ohne Waffen und nehmen, um die beiden Seineufer vollſtändig zu ſäu⸗ Colberg Gewählte, als eine Anzahl dortiger Ge⸗ 
angewieſen, ſich mit den Waffen von Flüchtigen zu bern und die Föderirten auf Glihy und Saint Quen meinde⸗Mitglieder hat ſich wegen Hanne's Nichtbeſtä⸗ 
verſehen.“ Die Sitzung der Kommune vom A. war zurückzuwerfen. — Roſſel bat ſich geſtern Abend nach tigung beſchwert und hat der Oberkirchenrath die vom 
ſehr ſtürmiſch. Felix Ppat verlas eine Verſöhnungs⸗ Iſſy begeben. Die Föderirten arbeiten eifrig weiter, hieſigen Konſiſtorio angeordnete Neuwahl in Folge 
Adreſſe der Ligue für die Rechle von Paris, über um das Fort gegen einen etwaigen Sturm der Ver- deſſen bis auf Weiteres fiſtirt. (Claviſſa), Frl. Martorel (Baronin Steineck) be⸗ 
welche man aber ohne Diskuſſton zur Tagesordnung ſailler Truppen zu ſichern. — Geſtern Abend find — Nach dem Geſchäftsabſchluß der „Pommer - friedigten. Die übrigen Perſonen des Stückes dienen 
überging. Der Chef des Stabes der Flottille iſt fünf Prieſter unter der Anſchuldigung der Spionage ſchen Provinzial⸗Zuckerſiederel!“ iſt pro 1870 in der dem Ganzen nur als Staffage und nehmen wenig 
unter der Anklage arretirt worden, die Regierung über verhaftet. Die Kirche von Saint Euſtache dient jetzt hieſigen Fabrik und in der derſelben gehörigen Roh- Intereſſe in Anſpruch. Die Stimme der einzelnen 
den Munitionsvorrath an Bord der Kanonenboote zu Verſammlungen des Centralklubs, diejenige von zucker⸗Fabrik Bahrendorf ein Gewiun von zuſammen Künſtler hatte ſich erklärlicher Maßen noch nicht an 
getäuſcht zu haben. Saint Germain Auxtrrois ſoll Abends für Volls⸗J 179,369 Tolr. 2 Sgr. 8 Pf. erzielt. Von dem den neuen Raum gewöhnt, während wir Hrn. Theile 
— Aus Oran ſchreibt man unter dem 25. verſammlungen benutzt werden. nach Abrechnung der Tantiémen und diverſen Ab- gern einen Theil feines Schreiens geſchenkt hätten, 
April: „Der Aufſtand der Provinz Oran hat ſch London, 7. Mai. Dem Vernehmen nach iR} ſchreibungen auf Grundſtücke und Geräthſchaften ver- waren andere Mitjpieler ia den entfernteren Thellen 
jest auch im äußerſten Süden, an den Grenzen der dem Lord Granville eine Depeſche des Grafen Bern bleibenden Reingewinn von 128,000 Thlr. kommen des Theaters kaum verſtändlich, indeſſen wird einigt 
Wüſte und von Marolko gezeigt. Ein mörderiſches ſtorff vom 28. v. M. zugegangen, in welcher darauf als Dividende 40,000 Thlr. oder 6 % pCt. zur Uebung dieſem Uebelſtande voraus ſichtlich binnen Kur⸗ 
Treffen fand flatt, in welchem die Franzoſen 25 hingewieſen wird, daß der dem Parlamente kürzlich Vertheilung und fließt der Reſt von 88,000 Thlr. zem völlig abhelfen. Von recht guter Wirkung war 
Todte, darunter 2 Kapitäne, hatten. Die Araber vorgelegte Ausweis über die Kriegskoſten Preußens] dem Reſerve-Konto zu. Da dasselbe hierdurch die die von bengaliſchen Flammen erleuchtete Kampfſcent 
batten 300 Todte und viele Verwundete; die übri⸗ in dem Kriege von 1866 dieſelben bedeutend unter- Höhe von 205,000 Thlr. erreicht, hat die geſtrige im vierten Bilde. 
gen ergriffen die Flucht. In Kabylien iR die In- ſchätzt hat, da jener Ausweis weder die Ausgaben Generalverſammlung der Aktionäre beſchloſſen, das im 
ſurrektion ſehr ernſt. Faſt das ganze Land iſt im ber Kreiſe und Gemeinden, noch die Werthminderung] Jahre 1866 auf 600,000 Thlr. reduzirte Aktien 
Aufſtand, und es gehören 20 bis 30,000 Mann des verbrauchten Kriegsmaterials, noch die Invaliden⸗ Kapital wieder auf 800,000 Thlr. zu erhöhen und x 
dazu, um es wieder zu unterwerfen. Die Stadt Verpflegungsgelder enthalte. den Reſt von 5000 Thlr. auf neues Reſerve⸗Konto Die zweite Abtheilung der Kunſtausſtellung, 
Oran iſt von der Inſurrektion nicht bedroht. Die vorzutragen. deren Bilder vor Kurzem gewechſelt wurden, trägt 
Dürre iſt groß, und wenn es binnen acht Tagen Neneſte Nachrichten. — Am Donnerſtag, den 11. Mat, Abends einen von der erſten auffallend verſchiedenen Charakter. 
nicht regnet, ſo iſt die gauze Ernte verloren.“ Berlin, 8. Mai. Der Reichskanzler Fürſt Bie- 7 ½ Uhr, veranftaltet der Präcentor Hart an der hie- Herrſchten dort die Landſchaften unbedingt vor, fo läßt 
— Den „Daily News“ zufolge hätten die Preu- marck iſt nicht, wie erwartet, vorgeſtern hier einge⸗ ſigen Schloßkirche in derſelben, unter gütiger Mitwir- ſich dasſelbe von den jetzt ausgeſtellten Gemälden 
ßen einen Transport von 600 Ochſen nach Paris troffen, dürfte vielmehr erſt im Laufe des heutigen kung des Königlichen Mufit-Direltors Herrn Flügel, kaum noch jagen, denn auch die anderen Zweige ter 
durchgelaſſen, was in Verſailles einige Unruhe erregt Tages hier eintreffen. des Herrn Kabiſch und des Herrn Jacob, ſowie eines Malerei haben diesmal eine ſehr große Zahl von 
habe. Am Mittwoch iſt ein Geſchoß vom Mont — Der bisherige Geſchäftsträger in Mexiko, großen Männerchores eine Veeper, bet der u. A. 2 Bildern und vor allem eine ganze Reihe der bedeu⸗ 
Balerien bis zum Induſiriepalaſt in den Elypſeelſchen Legationsrath Dr. v. Schlotzer, iſt dieſer Tage hier] Bibelhymnen von G. Flügel, die altberühmte Kir- tendſten und bervorragendſten Leiſtungen gestellt. Fol⸗ 
Feldern geſchltudert worden und ſchlug dort in ein eingetroffen. chen-⸗Arle von Stradella und die Meditation von] gen wir der Ordnung, welche wir in den zwei erſten 
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„Hänneschen-Theater“ ein, wo eben die beliebte Poſſe — Der General-Lieutenaut und Chef des In-] Bach zum Vortrage kommen werden. Der Ertrag] Beſprechungen einhielten, jo treten uns zuerſt unter 
vom Hausbefiper und Miether gegeben wurde. Der genfeur-Korps und der Pioniere, v. Kameke, hatjiR zur Beſtreitung der Koflen eines Chores in der] den hiſtoriſchen Gemälden zwei große Schlachttableaur 
erſtere verlangt feine Miethe; der letztere aber kün⸗ ſich geſtern in Begleitung feines Adjutanten, des Haupt- Schloßkirche beſtimmt. entgegen, von denen das eine, „die Mongolenſchlacht 


digt ihm unter krampfhaftem Hohngelächter feine Ab⸗ manns Hofmann vom Jugenieurkorps, zur Juſphi⸗ — Der Kreisgerichts-Rath Bartolomaene bei Liegnitz am 9. April 1241“, im Auftrage des 
ſicht an, nicht nur nichts zu bezahlen, ſondern auch rung verſchiedener Jeſtungen und Befestigungen auf in Paſewalk iſt zum Direktor des Krelsgerichts in] ſchleſtſchen Kunſtvereins von C. Wohnlich gemalt, 
ſeine Möbel heraus zu holen. Der Vermiether ruft Dienſtreiſen begeben. - Schrimm ernannt, der Kreisrihter Milentz zu Bär⸗ wohl das bedeutendſte iſt, welches in der diesjährigen 
feinen Schließer zu Hülfe, um die Möbel zurückm⸗ Magdeburg, 8. Mai. Der „Magdeburger walde in gleicher Eigenſchaft an das bieſige Kreis-] Auoſtellung geleiftet wurde. Das große Bild (Nr. 431) 
halten, der Miether aber eitiet einen Nationalgar- Korreſpondent“ erfährt, daß die Bewilligung des gericht und der Rechtsanwalt und Notar Meißner ſerſüdt alle Forderungen, die man an daeſelbe ſtellen 
diſten herbe, der ſeinen obligaten Stock in die Hand regulatiomäßigen Zollerlaſſes für indirekte Weinbezügef in Dramburg in gleicher Elgenſchaft an das Königl. kann, in wirklich ſeltenem Maße. Ueberall tritt aus 
nimmt und ben Hauseigenthümer gehörig durchprügelt. aus Bordeaux und Cette via Hamburg auch via Stadt- und Kreisgericht in Magdeburg mit Anweiſung eine genaue Charakteriſtik gerade dieſes Kampfes ent⸗ 
Dieſe wunderſchöne und höchſt moraliſche Scene ſtörte Bremen und Bremerhaven zugeſtanden ſei. ſiſeines Wohuſttzes daſelbſt versetzt. gegen, die vorſtehenden Backenknochen der Mongolen, 
der grobe Oukel Baldrian mit feinem riefigen Zuder- Verſailles, 8. Mat. Eine heute Morgen ver⸗ — Am Sonntag Nachmittag um 5 Uher ward ihr eigenthümlicher, nicht eben ſchöner Geſichtstypus, 
but, der von dem Theater eine Ecke abriß, Hänneschen öffentlichte Proklamation der Regierung an die Pa-] von den Verwundeten des Lazareths in Bergquell bei ihre aſtatiſchen Steppenpferde, ihre Fahnen, ihre Waf⸗ 
und den Beſtevader in böſen Schrecken ſetzte und die riſer ſagt: „Frankreich hat die Regierung frei ge- Frauendorf elne Frledenseiche urter zahlreicher Be- ſen, und dem gegenüber die ſtarken und hohen Ge⸗ 
Zuhoͤrerſchaft nach allen Richtungen aus einander wählt; fie if die allein zu Recht beſtehende Regle⸗ theiligung des Publikums gepflanzt. Eine ſchöne Frie- ſtalten der kräftigen Deutſchen, alles dieſes beweiſt die 
ſprengte. „Aber ſelbſt die Heiligthümer der Kunſt rung, fie allein iſt berachtigt, Gehorſam zu verl densfeſer ſchloß ſich dem Akte aa. Abſicht des Künſtlers, wirklich elwas originales, etwas 
find vor den barbariſchen Verſaillern nicht ſicher“ — und fie muß ihn verlangen, ſoll fie nicht ein le — Wie wir vernehmen, hat Herr Scholinus, ſcharakteriſtiſches und der Sache entſprechendes zu lie⸗ 
jo würde die Kommune entrüſtet klagen, wenn fie — Wort ſein. Die Regierung verlieh Euch dieſelben der bekannte Wirth des Rathskellers, das Gebände fern. Was wie aber noch hoher ſchäßen, iſt, daß 
nicht ſelber eben im Begriff wäre, einige Dupend Rechte, wie Lyon und Marſeille; Ihr könnt keine ber aufgelöſten freien Gemeinde gepachtet, um daſelbſtf troß der allgemeinen Cbaratteriſtrung des Kampfes 
der ſchönſten Denkmäler zu vernichten. — Die Kom- ausgedehnteren Befuguiſſe verlangen. Die Minorttät, ein Bierlokal zu errichten. es dem Maler gelungen iſt, gerade den entföelbenden 
miſſton von 60 Mitgliedern, welche von der National- welche Euch unterdrückt, verſucht Frankreich das Joch — Der Arbeiter Ferdinand Hirſch war geſtern Moment der Schlacht in plaſuſch schöner Form uns 
verſammlung beauftragt worden iſt, die verſchiedenen, ihrer Gewaltthätigketten aufzuerlegen; ſie verlept das Nachmittag in einer Mehlkammer der Züllchower barzuſtellen. Wahrend im Vordergrunde eine muſter- 
ſelt Beginn des Krieges erfolgten Schritte zu unter⸗ Eigenthum, kerlert die Bürger ein, ſtört die Arbeit, Dampfmüßhle damit beſchäftigt, Mehl in einen Trich- haft gezeichnete Gruppe von beiderſeitigem Fußvolk im 
juchen, hat ſich in mehrere Unterabtheilungen gejchir- untergräbt den Wohlſtand, verzögert die Räumung] ter zu ſchippen, welcher das ſelbe nach einem darunter Handgemenge liegt, und die Mongolen troß der Hin- 
den, welche ſich in die betreffenden Aktenſtücke theilten. unſerts Gebietes durch die deutſchen Truppen und fept| liegenden Boden führte. Den auf dem letzteren an-|terlift ihrer Kampfart, trotz der Wildheit und Grau⸗ 
Die Mitglieder dieſer Subkommiſſion werden unter- Euch neuen Angriffen derſelben aus, welche Re ſofort wejenden Arbeitern, deren Aufgabe es war, das durch ſamkeit, die ſich auf ihren Geſichtezügen ausſpricht 
fügt durch Finanz-Juſpektoren und Referendarien des ſchonungslos auszuführen erklären, wenn wir nicht ben Trichter ſtrömerde Mehl in Säcken aufzufangen, und welche uns unwillkürlich dit heutigen Turkos zu⸗ 
Rechnungshofes. Man hat unter dieſen Aktenſtücken ſelbſt die Inſurrektion unterdrücken. Wir verſprechen ſtel es auf, daß der Zufluß des Mehls plöglich auf- rückrief, allmälig den Schlägen der kühnen Deuiſcen 
höchſt ſeltſame Dinge gefunden. Es giebt darunter noch einmal denjenigen, welche die Waffen nieder⸗ hörte, fie riefen deshalb dem oben beſchäftigten Htrſch erliegen, ſprengt die ſchwere geharniſchte Reiterei der⸗ 

ſelben in dichtgeſchloſſenen Reihen mit erhobenen Lan⸗ 
zen und geſchwungenem Schwert ſo eben hervor, um 
die Schlacht völlig zu eatſcheiden. Zwar führt auch 
der Mongolen König ſeine Schaaren heran, aber die 
Speere derſelben wollen an dem Panzer der Deutſchen 
nicht haften und man ſieht deutlich das Reſultat des 
beiverjeitigen Anpralls voraus, das deutſche Banner 
wird ohne Zweifel das große Gößenbild der Mon⸗ 
golen, welches nicht weit davon ſleht, in den Staub 
werfen. Dabei iſt das Ganze mit vorzüglicher Technik 
gemalt und außer der Gruppe im Vordergrunde 
namentlich die eben mit dem deutſchen Banner vor⸗ 
ſprengende Reiterei in vorzüglicher Schönheit darge⸗ 


welche zu äußerſt ſkandalöſen Enthüllungen Anlaß ia der Unterſtützung bedürftiger Arbeiter fortfahren; und fanden denjelben nach etwa 10 Minuten in der 
geben. Sie finden z. B. die Weine von Burgund, allein die Zufurreltion muß ein Ende nehmen, denn Kammer vom Mehl verſchüttet und erfiidt vor. Die 
an Ort und Stelle getrunken, ſehr nach ihrem Ge- ſie kann nicht länger dauern, ohne daß Frankreich zu ſofort angeflellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
ſchmack und haben davon auf Koſten Frankreichs eine Grunde ginge. Die Regierung hätte gewünſcht, daß reſultatlos. 
geradezu unglaubliche Quantität vertilgt. Darin hät- Ihr ſelbſt im Stande geweſen wäret, Euch vonn 
ten ſie doch wenigſtens guten Geſchmack gezeigt, aber Euren Tyrannen zu befreien; da Ihr es nicht könnt, Theater · c achrichten. 
wahrſcheinlich haben fie die edlen Weine maſſenhaft ſo muß fie ſich ſelbſt dieſer Aufgabe unterziehen. Die Stettin, 8. Mal. Geſtern fand die Eroͤff⸗ 
um geringes Geld verſchleudert. Regierung beſchränkte ſich bisher darauf, die Außen nung des Sommer⸗Theaters auf Elyſtum bel zwar 
— Ueber die Stärke der Verſailler Truppen werke anzugreifen; der Augenblick iſt nunmehr ge⸗ kaltem, aber heiterem Wetter und völlig ausverkauftem 
meldet die Wiener „Preſſe“ nach anſcheinend authen⸗ kommen, wo es zur Abkürzung Eurer Leiden erfor⸗ Hauſe ſtatt. Man hatte zur erſten Vorſtelung eine 
tiſchen Nachrichten aus Paris vom 29. April, daß derlich iſt, die Enceinte anzugreifen. Die Regierung Poſſe von E. Pohl gewählt, ein Stück, das der Zeit- 
dieſelbe aus folgenden Elementen beſtehe: Artillerie: wird Paris nicht bombardiren laſſen, man wird nur geſchichte entnommen, einzig und allein dieſem Um⸗ 
46 Feldbatterlen, 8 Mitrailleufen-Batterien, 60 Poſi⸗ Feuer, ſowelt als nöthig if, unterhalten, um den ſtande ein gewiſſes Renommö verdankt, denn außer⸗ ſtellt, welche durch die häßlichen Geſichtozüge der Mon⸗ 
tionogeſchüße, 3 Mörjer-Batterien; Infanterie: 45 Eingang durch ein Thor zu erzwiegen. Die Regie- dem bliebe es ſelbſt für eine Poſſe ein recht mattes] golen noch gehoben wird. Dleſer Vollendung kommt 
Regimenter, 10 Bataillone Jäger, 10 Genie Kom- rung wird ſich bemühen, die Verheerungen eines Krite- und ſchwaches Machwerk. „Wir Barbaren“ iſt der] freilich das große Gemälde der „Schlacht von König⸗ 
pagnien, 1 Regiment Gensdarmerit; Reiterei: 4 Re- ges, deſſen Urheber fie nicht if, auf den Punkt des Titel dieſes großen Kunſtwerkes, das ſich durch ſechs gräßz“ (Nr. 36) von O. Blelbtren nicht gleich. Der 
vimenter Jäger, 1 Regiment republikantſche Garde, Angriffs zu beſchränken, und ſie weiß, daß es ſich Bilder mühſam hin durchſchleppt und außer einigen | Katalog giebt eine hinreichende Erklärung. Das Bild 
2 Regimenter Ulanen, 2 Regimenter Huſaren, 2 Re- von ſelbſt verſtanden haben würde, auch wenn Ihr wohlfeilen Prahlereien wenig Bemerkenswerthes befigt. ſtellt die letzte Eplſode des Kampfes, die ſchon ge⸗ 
gimenter Küraſſiere, 2 Regimenter Gensdarmen. Die es une nicht hättet wiſſen laſſen, daß ſobald die Sol- Die unglücklichſte Figur in ihm iſt aber jedenfalls der | wonnene Schlacht dar. Der König, Bismarck, Roon, 
Reſerve unter Binoy zähle überdies noch 60,000 daten die Enceinte überſchritten haben, Ihr Euch um Hüſtlier Kutſchke, der wie ein Aushängeſchild unter] Moltke halten auf einem Hügel und ſehen dem Rel⸗ 
Mann, fo daß das Parlamentsheer mindeſtens auf die nationale Fahne ſchaaren werdet. Es hängt von den Perſonen mit vorkommt, aber ſtatt uns mit jei- tertreffen zu, als plötzlich eine Schaar von abgeſchuit⸗ 
160 170,000 Mann veranſchlagt werden könne. Euch ab, dem bel einem Sturmangriffe unvermeid- nem Wiz und jeiner Laune zu erfreuen, uns als das tenen Oeſlerreichern auf fie zuſtürmt, aber von 
Unter den Infanterie-Regimentern find jedenfalls nur lichen Unheile vorzubeugen. Ihr jeid hundertmal zahl ⸗ wahre Bild Langerweile oder künſtlicher Geſchraubt⸗ dem Feuer der Füflliere niedergeſchmettert wird. Die 
erwähnten Fizuren, die zur Hülfe herbelſprengende 
Stabswache, wie die gefangenen Oeſterreicher find gut 
und mit Geſchick gezeichnet, aber das im Hin tergrunde 
tobende Gefecht iſt nicht deutlich genug auseinander 
gehalten. Ohne den Katalog würde man von der 
dem Könige drohenden Gefahr nichts willen, jo ſehr 
verſchwimmt bier alles, Prrußen und Oeſterreicher, 
Mann und Pferd. Man erkennt nur ein wüſles 
Gewühl von verſchiedenen Figuren, ohne daß das 
Auge hier weiter zu folgen vermag. Wir können es 
uns nicht verſagen, gleich hier ein Bild anzufügen, 
von dem es uns ungewiß erſcheint, ob es eine wirk⸗ 
liche Begebenheit darſtellen will, oder der ſchaffenden 
Phantaſie der Malerin feine Entſtehung verdankt, 
das aber unzweifelhaft in ſeiner Art ein Meiſterwerk 
eiſten Ranges genannt zu werben verdient. Es führt 
den beſcheldenen Namen „Der Verwundete“ (Ar. 


45 Infanterie ⸗Krgimenter ſchon an ſich beinahe Euch, öffnet uns bie Thore, dann wird das Feuer ein⸗ Poſſe nicht ſchlechthin verurtheilt werden; der Wunſch, 
120,000 Mann ausmachen würden. geſiellt werden, Ordnung, Ueberfluß und Frieden bel mit einer Novität und wo möglich mit einer dem letz⸗ 

Paris, 7. Mai. Eine der Kommune aus Bin- Euch einkehren, die Deutſchen werden unſer Gebiet räumen ten Kriege entnommenen die Bühne zu eröffaen, hat 
tennes von geſtern Abend 10 Uhr zugegangene De- und alle Spuren Eurer Leiden werden verſchwinden. — gewiß feine Berechtigung und ließ eben nur eine jo 
peſche meldet, daß die daſelbſt vorgekommenen Ruhe- Pariſer! erwägt dies reiflich! In ſehr wenig Tagen kleine Arzahl von Stücken übrig, daß unter ihnen 
ſtörungen vollſtändig beſeitigt find und daß zahlreiche werden wir in Paris ſein. Frankreich will mit dem das vorliegende trotz aller Mängel noch immer nicht 
Verhaftungen ſtattgefunden haben. — Die „Agence Bürgerkriege ein Ende machen, Fraukreich will es, das ſchlechteſte fein mag. Was die Aufführung ſelbſt 
Havas“ meldet ferner: Eine Berjailler Nelognps- maß es und kann ts. Frankreich zieht für Euch in anlangt, jo können wir dagegen mit Vergnügen an- 
rung wurde geſtern in der Nähe von Fort Mont⸗ den Kampf. Ihr könnt zu Eurer Reitung beitragen, erkennen, daß dieſelbe nicht allzuhohe Anſprüche völlig 
rouge von den Höberirten zurückgewieſen. Bel Iſſy indem Ihr den Angriff unnöthig macht, wenn Ihr befriedigen mußte und eine im Ganzen recht wohlge⸗ 
fand ein Vorpoſtengefecht ſtatt. Die Regierungs- von heute ab Euren Platz inmitten Eurer Mitbürger lungen zu neunen war. Ein recht ſchätzenswerthes 
truppen nahmen eine Barrſkade und haben in der und Brüder wieder einnehmt.“ Talent lernten wir zunächſt in Frl. Möller kennen, 
Avenue de la grande Armee auch noch Terrain ge- Verſailles, 8. Mai. Die „Agence Havas“ die als Karoline die eigentliche Hauptiolle des Stückes 
wonnen. meldet: Die Megierungstruppen verſtärkten ihre Stel- überommen hatte und ſie mit eben jo viel Lebhaftig⸗ 

— Abends. „Agence Havas“ meldet: Heute lungen. Ihre Stimmung iſt vortrefflich. Wie ver- keit wie Geſchick durchführte. Als Hausmädchen, als 
iſt auf der ganzen Linie Alles ruhig. Es ſchelnt, ſichert wird, ſoll die Batterſe von Montrouge ihr Marketendtrin, überall war fie an ihrem Platze und 


* 


5 


173) und iſt von Frau Eliſabeth Jerichau in Kopen⸗ 
hagen gemalt. Eine junge Frau hält den Kopf eines 
verwundeten Mannes in ihrem Schoße, die zerriſſenen 
Kleider, das noch blutige Haupt zeigen, daß er eben 
erſt aus dem Kampfe kommt, aber er ſcheint darauf 
nicht zu achten, verzwelflungsvoll zerrauft er das Haar, 
Muth und Unmuth kämpfen auf ſeinem Geſichte, 
während die Schweſter ſtille Ergebung und tiefes Mit- 
leid zu fühlen ſcheint. Offenbar kämpft der junge 
Krieger keinen glücklichen Kampf, er ſcheint nicht nur 
befiegt, die ärmliche Umgebung und die vornehme 
Kleidung der jungen Frau, der ganze Anzug des 
Verwundeten, der kein Abzeichen einer Uniform trägt, 
verrathen, daß er ſich verſteckt halten muß, daß es 
der Bürgerkrieg iſt, der hier ſein Opfer fordert. 
Nimmt mau das Pelzwerk hinzu, mit dem der Mantel 
der Dame verbrämt iſt, ſo ſcheint nach allem wenig⸗ 
ſteus das Motiv des Bildes dem letzten polniſchen 
Aufſtande entnommen zu ſein und wir hier einen der 
letzten Kämpfer für die Unabhängigkeit Polens vor 
uns zu haben. Die Technik aber, mit der das Bild 
gemalt, iſt, wenn man ſich mit dem dunklen Kolorit 
des Ganzen erſt befreundet hat, eine wahrhaft bewun⸗ 
dernswerthe, das Geſicht des Kriegers, dee Falten⸗ 
wurf des Mantel, vor allem aber das ſchon erwähnte 
Pelzwerk dürften auf der ganzen Austellung kaum 
ihres Gleichen haben. 

Ebenſo bedeutend iſt das von G. Spangenberg 
gemalte Bild „Die Ueberſetzung des alten 
Teſtamentes“ (Nr. 372), welches uns die ge⸗ 


ſchichtlichen Porträts der Hauptarbelter in ihrem Zu-] vorlieſt, iſt mit Geſchmack und nicht ohne Talent ge⸗ 


ſammenwirken in einer ſchönen und recht gelungenen zeichnet. 
Gruppe lebhaft vor's Auge führt. Luther's Figur 
ſitzt am Tiſche mit der Septua quinta, hinter ihm 


Melanchthon und rings um im Kreiſe die anderen, 


darunter auch zwei jüdiſche Rabbiner mit dem bebräl⸗ 
Einige Worte der Erklärung im Kata⸗ 


ſchen Texte. 
loge vermißt man nur ungern. Als Gegenſtück dam 
möchte „Die Gründung der Geſellſchaft Jeſu 
zu Rom“ von A. Lindenſchmidt (Nr. 239) gelten, 
wenn die Vollkommenheit der Ausführung nicht ſehr 
hinter dem vorigen Bilde zurückſtände. So jeſuitiſch 
auch der Ausdruck der einzelnen Perſonen ſein mag, 
in dieſen eingefallenen Geſichtern zeigt ſich eine zu 
große Uebereinſtimmung und unnatürliche Aehnlichkeit. 
Trotz alledem zeigt das Bild von keinem gewöhn⸗ 
lichen Talente. Zwel Bilder von E. Teſchendorf 
ſchließen ſich an die vorbergenannten würdig an, jo 
vor Allem feine „Cleopatra“ (Nr. 400). So⸗ 
wohl das Ruhebett, 
gin Egypten's liegt, 
ſicherer Technik gemalt, auch die daneben ſtehenden 
Roſen ſprechen durch ihre Lieblichkeit ſehr an. Der 


ſtarre Blick der Fürſtin ſenkt ſich nicht auf die Nat⸗ 


ter an ihrem Buſen, ſondern ſtarrt gedankenſchwer 


nach unten, als riefe fie zum letzten Male ihr gan- 


zes Leben, ſeinen Glanz und ſeine Pein ſich vor die 
Seele. 


depeſche“, wo einem verwundeten Offizier ſeine junge 
Gattin die neueſie Nachricht vom n 


auf dem die unglückliche Köni⸗ 
als ihre Figur ſelbſt, ſind mit 


Aber auch das andere Bild „Die Kriegs⸗ 


Namentlich find es hier die beiden Figuren 
ſelbſt, welche uns unwillkürlich anziehen und unfer 
Jutereſſe erregen. 

Dagegen ſtechen ziemlich unvortheilhaft gegen die 
bisherigen Gemälde zwei von Prof. v. Oer einge⸗ 
ſandte Bilder „Gellert vor Friedrich dem Gro⸗ 
ßen“ (Nr. 288) und „Schiller auf Körners Wein- 2000 
berg den Don Carlos dichtend“ (Nr. 289). Das 
unglückliche Mißverhältniß zwiſchen Ober- und Un⸗ 
terkörper, welches wir ſchon bei der von demſelben 
Künſtler gemalten „Flucht der Königin Marla“ (Nr. 
287) erwähnten, waltet leider auch hier vor. So⸗ 
wohl in Gellert's wie in Körner's Figur iſt der 
erſtere im Verhältniß zum andern ungehörig groß 
und verdirbt dadurch den Eindruck, welchen die ſonſt 


gute Charakteriſtik der Geſichter in dem erſteren her⸗ 


vorruft. Beſſer it Paul Bürde's „Schiller, feine 


Braut und deren Schweſter“ (Nr. 54), obgleich 


Hein, hat doch jede Figur ihren eigenthümlichen Aus- 
druck und ein ſchönes charakteriſtiſches Gepräge. Auch 
das allegoriſche Bild des Prof. Schubert „Glaube, 
Liebe, Hoffnung“ (Nr. 356) iſt gut entworfen 


und mit der bekannten Sorgfalt des Künſtlers aus⸗ 


geführt. 


Doren⸗-erichte. 

Stettin, 8. Mai Wetter trübe. Wind SW. 1 

rometer 28“ —“. Temperatur ** ＋ 5 R. Mit 
tags + 100 R 
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Zaminen-Radriten. med 

aulein Eliſe Wendt mit Herrn 0 

deen (ei) 5 Dai Wente 

r „ Schwar 

cle n: G8 Teer; Herrn Meiruer (Stettin), 

Geftorben: Here Carl Gramke (Stettin). — Fran 
Leichſenring geb. Groß (Stettin). — Frau L Fröhlich 
eb. Radecke (Stettin). — Sohn Paul des Herrn 
Klette (Stettin). — Sohn Alfred des Herrn Lewin 
(Neu-Toruey). 


Bekanntmachung. 
8 Eiſenbahn. 


Die unbekannten 4 22 der im I, Quartal er- 
m Bereiche unſerer Bahnen gefundenen Sachen werden 
hierdurch aufgefordert, W unter genauer Beieichnung 
der Gegenflänbe binnen 4 Wochen bei uns zu reklamiren, 
wibeigenfalle ſolche zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſious⸗ 
aſſe werden verkauft werben. 


Stettin, den 3. Mai 1871. 
Direktorium 


Fretzderfi. Stein, Kutse 


Auswanderer nach Amerika 


beſordertebillig mit Dampf- und Segelſchiffen und er- 
bellt 5 Auskunft 
2 C. Behmer in Berlin. 
dersborferſtraße 17. 


der Berlin⸗Stettiner eee 


. = 


In dem auf Sonnabend, den 13. Mat 
10 Uhr, zu Neu ⸗ 
termine werden aus dem Schutzbezirke Grammentin 


1985 Raummeter Roth⸗ und 
Weißbuchen⸗Klobenholz 


zum Verkauf geſtellt werden. 


Der gedachte Schutzbezirk wird durch die von Staven⸗ 
bagen nach Demmin führende Chauſſee durchſchnitten und 
kann die Verladung des Holzes in Kähne von letzterem 
Poſtſtation und Verkau fsort Neu⸗ 
Wolkwitz liegt von dem Bahnhoſe Stavenha er 

r 


Forſthaus Grammentin bei Neu⸗ 


Orte aus erfolgen. 


d Miile entfernt. Die Forſttaxe iſt 1 94 2 
den Raummeter. 


Wolkwitz, den 28. Mir 1871. 
Der Königl. Oberförſter. 


gez. Wiepreeht, 


Preuß. Lotterie ⸗Looſe 


kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe 


Stettin. 


Nehmer, 
Schulzeuſtraße 33. 


D. 
| 


1 


Hütten bei Stegers, Weftprenpen. 


Wolkwitz anberaumten Holzberk ufs 


132 kerufette Hammel 
ſtehen zum ſofortigen Verkanf auf 


B. Loewenberz, 


Bank⸗ und Wechſel⸗ 


Geſchüft in Thorn. 


Verſendet auf gefällt Aubell 
| utheilſcheine 


1 
von 2 18, 
für 63, 32, 


1 
64 


4 T 


7 
8, 


"her 
16, 


blr. 
auf Badiſche Präm. „Anleihe, deren Serie We iſt, wu bei der 
am 1. Juni er. ſtattfindenden Prämſen⸗Ziehung entweder 
70,000 — 21,000 — 7000 — 2800 — 1400 — 350 
oder mindeſtens 175 fl. gewinnen muß. 


Nur 1250 Obligationen kommen 


zur Prämien⸗Verlooſung, von denen 


jede gewiunt, und ſelbſt der geringſte Treffer deckt beinahe die Hälfte der 


Moriz Bethcke, 


konceſſtonirter Haupt⸗Agent des Baltiſchen Lloyd, 
Kloſterſtraße 3 — Stettin — Kloſterſtraße 3, 


Einlage 


befördert Auswanderer und Meifende mit ben 


—— — —jʒꝑ2— — 


prachtvollen Poſt⸗Dampfſchiffen erſter Klaſſe 


Humboldt und Franklin — pon Stettin uach New⸗Mork. 


Auf briefliche Auftagen wird jede gewänf 


Nächſte Expedition, zu welcher ſchon 11 — an) 12 a in der zweiten Hälfte d. Wi 0 


r 


* 


Bad Elster 


im K. Sächſiſchen Voigtlande, 5 
an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn. — 
5 Linie: Reichenbach⸗Eger. a 
Eröffnung der Saiſon: 15. Mai, 
Schluß der Saiſon: 30. September 
Vier akaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen 
(im Civilpfunde 
24—28 centigramm kohlenfaures Natron, 
44147 egr. ſchwefelſaures Natron, 
3387 egr. Chlornatrium, 
1—2, egr. kohleuſaures Eiſenorydul ze.) 
Ein Glauberſalzſäuerling (im Civilpfunde 
30 centigramm kohlenſaures Natron, 
295 egr. ſchwefelſaures Natron, 
75 egr. Chlornatrium, 
1, egr. kohlenſaures Eiſenorydul ꝛc.) 
Saliniſcher Eiſenmoor, 
Kuh- und Ziegenmolken, 


Waſſerbäder mit Dampfheizung. 
Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 
Telegraphenſtation. Poſtamt. 7 
Der Königliche Brunnen⸗ und Badearzt, Herr Hofrath #27 
Dr. Flechsig und die Herren Badeärzte Dr. 
Cramer. Dr. Löbner, Dr. Püssler und 
Dr. Peters find zu jeder in das Zrztlihe Gebiet 
einſchlagenden Auskunft bereit. 
Bad Elſter, im Monat April 1871. 


Der Königliche Badekommiſſar. 


Rittmeiſter vom Heygendorfl. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien fo eben, 
vorrätbig in jeden Buchbandlungen: 


Rudolph Virchow, 
Ueber das Rückenmark. 

. Mit 8 Holiſchnitten. 8 pr 
Carl Tweſten, Die Zeit Lud⸗ 
5 wig XIV. 6 Sgr. 
Carl Moebius, Prof. Dr. 
in Kiel, Das Thierleben am Boden 
der deutſchen Oſt⸗ und Nordſee. 


6 Sgr. 
C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhdl. 


A. Charisius, Berlin, 
son 
z pfichlt ihr großes Lager dauerhaft gear beiteter 


25. Schönebergerſtr. 25. 
A. Gornek, | 
6, Mönchenſtraße 6, 
Sonw u. Regenſchirme 
zu ben billigſten Preiſen. 


8 Die Schirmfabrik 
vis-a-Vvis der Feuerwehr, 
Jede Reparctur wird gut und billig anegeführt t. 


* e 


E eee TE TER TER TEE 
Garten- & Balkon-! 
Möbel 


von Schmiede- und Gusseisen 
in grosser Auswahl bei 
A. Toepfer, 
Hoflieferant, . 
Schulzen- und Königsstr.-Ecke. 
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Die Pepfin⸗Paſtillen werden beſonders bei Berdauungs⸗ 


! 


fiörungen aller Art, bei Magenkatarrh, Magentrampf, | © 2 
Brefueijung, übermäßiger Säurebildung im Magen 12 | 25 7 Abgang und Ankunft der 
(Sodbrennen), bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 9 Va 9 ung Age: 
mäßigen Gennſſes von Spirituoſen ꝛc. mit olge Bi 4 Ab garg: . 
— Fi a 9 Sag | Nach Berlin, Wrie Perf Mrg. 6 U. 30. M 
andt . } . 6 ; en: Perſor enzug Mrg. 6 U. 30. 
8 ; } in prachtvollen Deffins, beſte Qualität N . 
e Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik N ’ „Derlin, Wriezen Mick. 11 50 
5 on Mr De Shür mit ganz unmerklichen Fehlern a 7—18 rtl., d Set meg: Pente fl. 8 
e a 0 * fr * „ 1? v „ 8 . 
Neueſte Erfindun janft 1230 til „ Sage Ballon 1 War 8 6 
0 1 er 1 1 " „ „ 2 — — * U L 
Kur der Trunkſu Pr | Velour⸗Double⸗Shawls a 3—5 til, ſonſt 3—7 rtl. 8 Som, Sen u.a. 
„ 2 h 0 . Stolp, Colberg: Perſonenzug Wm. 5 — 
sgeſührt nach rationeller Methode und eigener E Andung I 1 Saane gran: ren 
Ates Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen Die Kuc 5 Stargard: gemiſchter Zug Abb. 10 4. 
= N ſewalk, Prenzlau, Strasburgg 
kaun mit und ohne Wiſſen des Kranken vollzo 75 werden 0 9 — . 
3 . 2 7 re 1 der . Bafewalt, Prenzlan, Steotlunb, 
Meditanente neb“ Gebrandeanweifung un i Schulzenſtraße 19 2 2 ee: — 7 — Ze 10 40 
E 3 110 enzng 9 = 
* N Reno TB a TEE ATEELEEITTTELTTT NEN ERLEBTEN ERZEEREETTBEHET NT UT EBEETTRLELHE — — . ar ei ee e 
Frankfurt a. O. (Preußen) 2 7 e Auweiſung, Blafen- und Nierenleidenden tras hrirgz Perſonen ug Abd. 7 35. 
CCC Geg En die Leiden der Harnorgane. ald: Blaſenkatarrh, Blafenframpf f Schleim · akunft: : 
Gries⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundheit höchſt zuträg liches, nicht] von Berlin. Wriezen: Perſonenmng Sm. 9 U. 46 M 
8 medieiniſches Univerſalmittel zu beſeitigen, wi d gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leidende, welche ſchon ; Berlin; Gonriezgug Bm. 11 „ 15 » 
Für Leidende. Alles in jeder Beziehung, auch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere“ Berlin, Wriezen: Perſonenmng Am. 4 35. 
Fur die feit 30 Jahren bewährte und allge⸗ Halfe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 4 „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 » 28 » 
mein belannte Heilmethode des Profeſſors Neumann. Grevismühlen, Mecklenburg. 1 Brtolau, 8 a 
4 Louis Wundrama gegen hartnäckige Krank⸗ — E — — 5 Pers n 32 
beiten, namentlich gegen Gicht, Nheumatis⸗ „ Stolp, Colberg : —.— Sm. 11 0 25 
mus, Magenkrampf, Flechten, Hera talofe Zahnoperationen mittel „ Breslau Boca, Clan arb: 
dwekren, Fieber zer. Mer anti Aethylidenchlorid und Stickstoffoxydul . we 
ſchwerden, Fieber ze. 15. können amtli ethylidenchlorid un CKSto Hoy erſeuenzun Ad. 8 
beglaubigte er wird ds = werden ausgeführt im Atelier von n ra 10 „18 
darüber gratis in Empfanp genommen werden 1 > 0 1 
un Sten e Fr. Schocher, Brkeiteſtraße 49—50. Keen eee 
Leon Saunier's Buchhandl. ne 
onenzug Y 6 5 


(Paul Saunier); 
Mönchenſtraße 12—13. 


7 quellen, die zum Trivken und zu Bädern bemisgt werden. Stahlbäder, 
Ka (mittelft einer gehaltreichen Mutterlauge bereitet), Fichtennadelbäder. 
= anftalt ist das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenkurayſtalt Liefert bie auerkannt vortreffliche 


durch die Badeärzte: 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Flore de Malang, f 
eine feine leich e Cigarre, pro 100 — 1 J 10 Hr 
ächte Manilla 2 r 
Casoba, Havanna mit leichter 
Euba-Einlage „ „- 24 
empfehle als ganz beſonders preiswerth . 
Bernhard Saalfeld, 


Cigarren⸗Lager en-gros. 


BAD LIEBENSTEIN 


i a en l ß 2 | 
er Werraeiſen bahn: (im Großherzogthum Sachſen⸗Meiningen.) Königlich Preußiſcher 


Immelborn, Telegraphenſta tion. 
1 Stunde entferut. 4 
Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilanſtalt 
Klimatiſcher Kurort. Eröffaung der Saiſon am 15. Mai. Au Kohlenſänce reiche Eiſen⸗ 


Sool- und Eiſenſoolbäder 
Die Herzogl. Waſſerheil⸗ * 


} 
| 
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Sehr ſchöne 


Klebeſtärke 


pr. Pfund 23 Sgr. empfing u. empfiehlt 


Stoffe zu Knabenanzügen 
in Wolle und Leinen empfe len aller billigſt 
Gebrüder Lefevre. 
Reifſchlägerſtraße 6 im Haufe der Pelikan⸗ 
Apotheke. 


iR 
n 


aus Ziegenmilch bereitete Molke. Außerdem Gelegenheit zu Milchkuren mittelſt Kuh- oder Ziegen⸗ 
milch. Jusbeſondere finden in der kräftigenden Gebirgeluft und den tonfortabel eingerichteten Badeanſtalten 
= EN: lwelche von den Strapazen und Ereiguiffen des Krieges noch leidend find Erholung und 

kung. 
Nähere Anskunft in ökonomiſcher Beziehung durch die Herzogl. Hausverwaltung in aͤrztlicher 


Dr. Döbner, Medieinalrath, 

Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteh er der Kaltwaſſerheilanſtalt. 
Herr Eulmbacher, Befite. des Sächfiſchen Hofs in Meiningen, hat das Hotel Bellevue gepachtet. 
Die Traiteu wirthſchaft tm Kurhaushotel hat Herr Stedtler übernommen. 


Die Herzogliche Badedirektion. 


Die größte Auswahl 
modernfter Herren⸗Garderoben 


Julius Wohl, 


40. Obere Schulzenftraffe 40. 


Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 
und Wollſäcke 
empfiehlt billigſt 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Carl Gallert, 
Möͤnchenſtr. 19 u. Albrechtſtraße 35. 
Fahnen für Kirchen, Feſte und Vereine, 
Ballons, Lampions, Feuerwerkskörper ꝛc. 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn Rhein. 
Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epilepfie, 
epilept. Krämpfe) A. ein nicht medizin. Uni 
verſal⸗Geſundheitsmittel binnen kurzer % 
radikal zu heilen Herausgegeben von . A. 
a Se Inhabermehrerer 
Verdienſtmedaillen ic., zu Warendorf in 
Weſtphalen, welche gleichzeitig zahlreiche, theils 
awmtlich konſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Atteſte und Danlſagungsſchreiben von glücklich Ger 
heilten aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf 
direkte Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
franco verſandt. 


* 
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Wiederholte Ueberzeugung! 
Ich erſuche Sie, mir abermals zwei Flaſchen 
Mayer 'ſchen x 
weißen Bruſt⸗Syrup 
zu überſend en, indem ich mich von der Vortrefflichkeit 
deſſelben immer mehr überzeuge. 
Menningen, den 13. Mai 1870. 
Hochachtungsvoll 
E. Ruf, Pfarrer, 
Stets echt bet Fr. Richter, H. Lewe- 
rentz, Carl Stockem in Stettin, 
NT STREIT TE ET TR REES TEEN 
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Bellevue-Theater. 
Mittwoch: 
Sperling und Sperber. 
Schwank in 1 Aufzuge von C. A. Görner. 
Margarethe und der Hauptmann. 
Parodie von F. Wohlbrück. 
Dir wie mir. 
Schwank in 1 Akt. 
Ein gebildeter Hausknuecht. 
Poſſe mit Geſaug in 1 Akt. 


Neueſte Confection 


elegauteſten bis einfachſten Genres als 


Jaquets, Talmas von feinen Wollſtoffen a 7—1 , Jaqxets in ſchwerſten Seidenſtoff von 12— 


Regenmäntel von waſſerdichtem Stoff 6 Erl. 


Nammet-Paletots 


in größter Auswahl, reellſtes Fabrikat, 


in ſchönſtem blauſchwarz, üchtfarbig 28—12 til, 


NB. Sommet- und Seibenfloffe von der Elle geſchnitten 


zu allergenaueſten Fabrikpreiſen. 


ee, 


VICTORIA-THEATER 


Mittwoch. 
Nichte und Tante. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Guten Morgen Herr Fiſcher. 


Vandeville in 1 Akt. 
Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville in 1 Alt. 


N 
E 
8 
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Prenzlau: 
Hamburg, Stralſund, Paſewoalt: 
Perſonenzug And 35 
Hamburg, Streabn⸗g. Bafewalk: 
Perg A5. 10 56 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie, Doktor J. Källise 
Berlin, fett: Louſſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. 


„ 


